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Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Wie man in den Wald ſchreit,
ſo ſchallt's heraus.

Die bereits geſtern kurz erwähnten erregten Vor
gänge in der DonnerstagsSitzung der Berliner
Stadtverordnetenverſammlung werden ohne Zweifel
außerhalb des rothen Hauſes ein gewiſſes Aufſehen
erregen und ſchon deshalb mag es angezeigt ſein,
auf die Verhandlungen zurückzukommen. Seit es
den Berliner Sozialdemokraten gelungen iſt, eine
kleine Anzahl von Mandaten zu der ſtädtiſchen Ver
tretung zu erlangen, wird die Partei nicht darüber
klagen können, daß ihre oft ſehr bedenklichen An
rräge in der Stadtverordnetenverſammlung nicht die
Berückſichtigung gefunden haben, auf welche jede
Partei Anſpruch hat. Gerade von liberaler Seite
hat man im Intereſſe der Aufklärung der Bevölke
rung befürwortet, ſachlich gehaltene Anträge von
ſozialdemokratiſchen Mitgliedern, auch wenn dieſelben
keine Ausſicht auf Annahme haben, ſachlich zu dis
cutiren und den Parteiſtandpunkt außer Acht zu

laſſen. Man war auch am Donnerstag nicht ab
geneigt, an dieſer Taktik feſtzuhalten, wie die Ab
ſtimmung bewieſen hat; aber Niemand könnte ſich
verhehlen, daß die Singer'ſchen Anträge im Grunde
die Grenzen ſachlicher Erörterungen weit hinter ſich
ließen. Es war beantragt, den Magiſtrat zu ver
anlaſſen, in den ſtädtiſchen Betriehen den acht
ſtündigen Arbeitstag einzuführen und die Unter

nehmer, welchen ſtädtiſche Arbeiten übertragen werden,
zu einer gleichen Maßregel zu verpflichten. Es
bedarf in der That keiner tiefgehenden Kennt
niß wirthſchaſtlicher Verhältniſſe um die Un
ausführbarkeit dieſer Vorſchläge auf den erſten
Blick zu erkennen. Für die ſtädtiſchen Ar
beiten hätte der Achtſtundentag nur dann eine Be
deutung, wenn der Lohn trotz der Abkürzung der
Arbeitszeit unverändert bleibt; iſt das aber der Fall,
müſſen mehr Arbeiter zur Erzielung der Arbeits
leiſtung eingeſtellt werden und das iſt ja doch
die Abſicht der Singer u. Gen. ſo iſt die Folge
eine Vertheuerung der Arbeiten, welche auch die
ſtädtiſchen Arbeiter, inſofern ſie zu den Ausgaben
der Gemeinde beitragen, belaſtet, zugleich aber auch
alle übrigen Arbeiter die an der Abkürzung der
Arbeitszeit ſür die ſtädtiſchen Arbeiter keinen An
theil haben. Wahrſcheinlich aber würde die Durch
führung des Antrags die entgegengeſetzte Wirkung
haben. Der Andrang zu den ſtädtiſchen Arbeiten
würde ſich nach Verkürzung der Arbeitszeit erheblich
verſtärken und damit eine Ermäßigung des Arbeits
lohnes herbeiführen, mit welcher die Arbeiter ſelbſt
am wenigſten einverſtanden ſein dürften. Bei dieſer
Sachlage mußte eine umſtändliche, in der Form der
Geſchäftsordnung verlaufende Behandlung der Anträge
überflüſſig erſcheinen. Der Antrag auf einfache
Tagesordnung war demnach an ſich ſchon gerecht
fertigt. Vielleicht aber hätte man doch davon Ab-
ſtand genommen, wenn Herr Singer, der als An
tragſteller das Wort nahm, auch nur den Verſuch
gemacht hätte, die Vorſchläge ſachlich zu begründen.
Anſtalt deſſen geſiel er ſich darin, in breiteſter Weiſe
die Verſuche aufzuzählen, welche in und außerhalb
Deutſchlands in einzelnen Betrieben mit der
Herabſetzung der Arbeitszeit gemacht worden ſind
und ſchließlich anzudeuten, daß die Verſammlung

lls ſie die Anträ damit beweiſe, daß es beie e e e Scharmützeln zwiſchen den Arbeitern und der Polizei
Sechs Wachmänner wurden verwundet, da

mit ihrer Arbeiterfreundlichkeit ſchlecht ausſehe. Da
zu kam aber noch eins nämlich die unverantwort

Sonntag den 21. Oectober.
liche Haltung, welche die Führer der Berliner Sozial
demokratie bei den Verhandlungen über die Be
endigung des Bierboykotts einzunehmen beliebt haben.
Die Mißſtimmung, welche dieſes frivole Vorgehen
in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft hervorgerufen,
hat den Blick dafür geſchärft, daß die ſozialdemo
kratiſchen Mitglieder der ſtädtiſchen Vertretung mit
den Anträgen Singer und Gen. nur einen agitato
riſchen Zweck verbanden, daß ſie ihr Mandat nur
mißbrauchen wollten, um eine Demonſtration nach
Außen in Scene zu ſetzen. Der Redner, welcher
für eine motivirte Tagesordnung ſprach, um durch
eine ſolche die Wiederkehr derartiger Anträge un
möglich zu macheu, bemerkte mit Recht, während die
Sozialdemokraten auf der einen Seite ruhig zuſähen,
daß über 300 Brauereiarbeiter brodlos blieben um
33 Arbeiter willen, welche die boykottirten Brauereien
im Jutereſſe des Friedens in den Betrieben nicht
wieder einſtellen wollen, wollten ſie auf der anderen
Seite die Commune zwingen, Opfer zu bringen, um
mehr Arbeiter zu beſchäftigen. Man wolle eben
die ſchlechten Geſchäfte, welche man bei dem Boykott
gemacht, durch den achtſtündigen Arbeitstag ver
beſſern, um die gelockerten Reihen der Genoſſen
wieder zu ſchließen. Die Entrüſtung, mit der
Herr Singer gegen dieſe Jnterpretation prote
ſtirte, ſpricht nicht gerade dafür, daß dieſelbe
unzutreffend war und die Schimpfereien, in denen
ſich der „Vorwärts“ gefällt, können dieſen Eindruck
nur verſchärfen. Da nach der Geſchäftsordnung

über einen Antrag auf Tagesordnung nur ein Mit
glied für, eines gegen denſelben zu Worte kommen
kann, wurde nach den Reden der Stadtv. Dr.
Hermes und Dr. Sachs II die Debatte geſchloſſen
und die einfache Tagesordnung in namentlicher Ab
ſtimmung mit 94 gegen 18 Stimmen angenommen.
Der Antrag auf motivirte Tagesordnung kam, weil
verſpätet eingebracht, nicht zur Abſtimmung Die
ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Stadtverordneten
verſammlung, die durch wüſten Lärm und be
leidigende Zurufe die Mehrheit einzuſchüchtern und
ihrem Aerger Ausdruck zu geben verſuchten, wird
der Vorgang darüber belehren, daß die Berliner
Bürgerſchaft nicht geſonnen iſt, ſich von Leuten an
geblich im Jntereſſe der Arbeiter tyranniſiren zu
laſſen, die die Jntereſſen der Arbeiter mit Füßen
treten, um ihre parteipolitiſchen Zwecke zu fördern.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Rugartz. Demonſtrationen

für das allgemeine Wahlrecht haben, wie
ſchon geſtern kurz berichtet, am Donnerstag wiederum
in Wien ſtattgefunden. Die ſozialdemokratiſche
Parteileitung hatte nach dem Sophienſaale eine
Volksverſammlung berufen, für deren Maſſenbeſuch
in den letzten Tagen Stimmung gemacht wurde.
Nach Schluß der Verſammlung ſollten in allen Be
zirken Umzüge unter Rufen, die ſich auf das Wahl
recht bezogen, veranſtaltet werden. Die Polizei traf
umfaſſende Vorkehrungen, um Ruheſtörungen zu
verhindern. Die öffentlichen Gebäude, beſonders
das Parlament, waren ſtark bewacht, um die Hof
burg war ein Polizeicordon gezogen. Die Ver
ſammlung verlief ruhig. Dann zogen die Arbeiter
in geſchloſſenen Maſſen unter Hochrufen auf das
Wahlrecht in die einzelnen Bezirke. Die Arbeiter
maſſen wurden auf dem Marſche über die Ring-
ſtraße von der Polizei, die den Zug in die Seiten

ſtraßen ablenken wollte, zurückgedrängt. Die Ar
beiter durchbrachen wiederholt die Kette der Sicher

heitswache, wobei es zu heftigen Zuſammen
ſtößen kam. Die Polizei machte von der

blanken Waffe Gebrauch. Zahlreiche Arbeiter
wurden durch Säbelhiebe verwundet. Die Arbeiter
verſuchten, über die Wache, die überall die Maſſen
zurückdrängte, erbittert, die berittenen Poliziſten
vom Pferde zu reißen, wobei es zu förmlichen
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kam.

runter vier durch Steinwürfe. Zahlreiche Ver
haftungen wurden vorgenommen. Auch der Reichs
tagsabgeordnete Pernerſtorfer, der die Arbeiter auf
dem Zuge über die Ringſtraße anführte, wurde, wie
die „Voſſ. Ztg.“ meldet, verhaftet, nach Abgabe
ſeines Nationales aber wieder freigelaſſen. Nach
einem ausführlichen Bericht der Voſſ. Ztg.“ war
der Zuſammenſtoß zwiſchen den Arbeitern und der
Polizei überaus heftig. Die Arbeiter hieben auf
die Poliziſten mit Stöcken ein; die berittenen
Wachleute ritten in die Menge, während
Fußwachmänner mit dem Säbel drein
hieben. Es entſtand ein erbittertes Hand
gemenge, wobei viele unbetheiligte Perſonen, da
runter ſolche, die aus den Theatern kamen, ins
Gedränge geriethen und Verletzungen erlitten. Die
Menge flüchtete in die Kaffeehäuſer und Reſtaurants,
ſowie unter die geöffneten Thore des adeligen
Caſtnos. Von vier niedergerittenen Arbeitern gerieth
einer unter einen eben vorüberfahrenden Poſtwagen,
und erlitt ſchwere Verletzungen. Ueberall ertönte
wildes Geſchrei. Jn den Straßen lagen Hüte,
Schirme, Stöcke; zahlreiche Stellen waren von Blut
geröthet. Das ungariſche Abgeordneten-
haus hat am Freitag den Geſetzentwurf über die
freie Religionsübung, den das Magnatenhaus
abgelehnt hatte, unverändert an daſſelbe zurückver
wieſen.

Nußland. Der Petersburger Times-Correſpon
dent erfährt von zuverläſſiger Seite, der Zuſtand
des Zaren ſei hoffnungslos. Ein am
Freitag an den Straßenecken in Petersburg ange
ſchlagenes Bulletin habe unter allen Klaſſen der
Bevölkerung ſichtlich tiefſten Eindruck gemacht. Die
Plakate waren von ungeheuren Menſchenmaſſen um
lagert, die ſich beim Leſen der Nachricht in ſtummem
Schmerz bekreuzigten. Jn allen Regierungsämtern
herrſcht völliger Stillſtand und eine angſtvolle Pauſe
der Erwartung. Jn Uebereinſtimmung hiermit
meldet der Wiener Correſpondent des Daily
Chronicle Den neueſten Nachrichten zufolge, welche
wohlinformirte Kreiſe in Wien empfangen haben,
iſt der Zuſtand des Zaren hoffnungslos;
das Ende wird täglich erwartet. Die
Aerzte bereiteten die Kaiſerin auf das
Schlimmſte vor. DerZarſcheinezuwiſſen,
daß ſeine Tage gezählt ſeien. Er drückte
den Wunſch aus, der Vermählung des
Zarewitſchnochbeizuwohnen, diein Folge
deſſen ſchon in wenigen Tagen in aller
Stille ſtattfinden werde. Die griechiſche
Regierung hat alle für den Aufenthalt des Zaren
in Korfu getroffenen Vorbereitungen widerrufen.
Sämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie ſind
bereits, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, nach Livadig
unterwegs. Die Königin von Griechenland mit der
Großfürſtin Konſtantin reiſten am Mittwoch dort
hin ab und nahmen den Pater Johann von Kron
ſtadt mit. Jhn kommen zu laſſen, rieth Pobedonoszew
dem Zaren, um für ſeine Geneſung zu beten, und
der Zar willigte ſchließlich ein. Auch Großfürſt
Alexei, von dem behauptet wird, er hätte ſeit einiger
Zeit ein ähnliches Leiden wie in kaiſerlicher
Bruder, ſoll vom Auslande nach Livadig unterwegs
ſein. Donnerstag Abend reiſte Großfürſt Sergei
nebſt Gemahlin ab, um die Prinzeſſin Alix,
die Schweſter des Großherzogs von Darmſtadt
nach Livadig abzuholen. Dort wird der Ueber
tritt der Prinzeſſin zur orthodoxen
Kirche und unmittelbar darauf die ſtille
Vermählung der Prinzeſſin mit dem
Thronfolger ſtattfinden, ſo daß damit noch ein
heißer Wunſch des Kaiſers und auch der Kaiſerin
erfüllt wird. Die Vermählung muß jedenfalls vor
dem 20. November erfolgen, da dann die großen
Faſten beginnen. Der „Kreuzztg.“ zufolge hat die
Prinzeſſin von Heſſen beim ruſſiſchen heiligen Synod
Zugeſtändniſſe durchgeſetzt, wie ſie keiner ihrer Vor
gängerinnen zugeſtanden worden ſind. Der Synod
begnügt ſich mit der Erklärung, daß ſie übertrete,



um mit ihrem künftigen Gatten eines Glaubens zu
ſein.

Belgien. Die Stichwahben, welche im
ganzen Lande am Sonntag ſtattfinden, dürften aller
Vorausſicht nach den Gemäßigt Liberalen weitere
Verluſte bringen. Die Soßtäldemokraten verlangen
nämlich für ihre Unterſtützung die ſchriftliche Aner
kennung der Forderung, daß für alle Wahlen vhne
Unterſchied das allgemeine geheime Wahlrecht einge
führt werden ſoll. Dazu wollen ſich aber die Ge
mäßigt Liberalen um keinen Preis verſtehen. Wie
ſich jetzt herausſtellt, werden eine Reihe vorge-
kommener Wahlfälſchungen Anlaß zu inter
eſſanten Unterſuchungen geben. Der König ſoll
nach der „Magdeb. Ztg. ſich in bitteren Worten
über die klerikale Politik geäußert haben, der ev die
Schuld an den ſozialiſtiſchen Wahlſtegen zuſchreibt.
Der König bedauerte, daß die Erweiterung des
Wahlrechts nicht ſtufenweiſe vor ſich ging. um die
Wähler politiſch zu erziehen. Wie das Blatt „La
Chronique“ meldet, wird Beernagert wieder die
Leitung der Regierung übernehmen.

Serbien. Die Preſſe beſchäftigt ſich hie v ejſvig
mit der einſtweilen bis zur Rückkehr das Königs
vertagten Miniſterkriſis und den ſerbiſchen
Finanzen Letztere haben ſich gebeſſert, denn der
amtliche Ausweis verzeichnet für Das laufende Jahr
um 25 Prozent höhere Einnahmen gegenüber dem
Vorjahre.

Afghaniſtar. Der Emin von Afghaniſt an
Tingt mit dem Tode.
her bekannt geworden iſt, um noch ein Zweifel
geſtattet ſein. Das „Reuterſche Bureau meldet
aus Kalkutta vom Donnerstag Obgleich das Ge
rücht vom Tode des Emirs vom Afghaniſtan noch
micht beſtätigt iſt, herrſcht hier Beſorgniß bezüglich
der Lage in Kabiel, weil ſeit einigen Tagen Nach
wichten von dortigen engliſchen Staats angehörigen
fehlen.

Koreg. Vom oſtaſiatiſchen Heriegsſchau

ſtändniſſe gemacht hat. Danach ſind eine Anzahl

Der König

Rückkehr nach Potsdam erfolgte kurz vor 10 Uhr.
Geſtern Vormittag 10 Uhr begleitete der Kaiſer
den Großherzog von Mecklenburg Schwerin zur
Wildparkſtation, von wo dieſer wach Cannes abreiſte.
Später empfing der Kaiſer im Neuen Palais den
Contre Admiral Hoffmann, Kommandanten der
Kreuzerdiviſion, vor deſſen Abreiſe nach Oſtaſten.

von Serbien unternahm am Freitag
Vormittag in Begleitung des Ober Jägermeiſters
Frhrn. v. Heintze einen Pürſchgang im Wildparkt

Der Kaiſer hat dem König von Serbien
den Schwarzen Adlerorden verliehen

(Die Freitags Sitzung des Staat s
miniſteriums,) in der die Berathung über
Maßregeln zum Kampfe gegen die Umſturzbeſtreb
wungerm fortgeſetzt worden iſt, hat von 9 Uhr vor
mittags bis gegen 2 Uhr nachmittags gedauert und
glleichwohl ſrheint die Tagesordnung noch nicht er
leidigt zu ſein.

(Ueber die Fahnenweihe) für die 132
vierten Bataillone bringt der „Reichsanzeiger“ einen
Be richt, der aber Näheres über die Anſprache
des Kaiſers nicht enthält. Nach anderweitigen
Berichten hätte der Kaiſer nicht, wie „Kreuzztg.“
und „Poſt“ meldeten, geſagt, er hoffe daß die
Halbbataillone nun bald als Vollbätgillone aufge

Einberufung des Reichstags.) Es

ſtellt werden wärden“, ſondern: „Jch hoffe, daß die
Halbbataillone in ernſter Zeit (d. h. in Kriegs
zeiten) ſich als ganze Bataillone erweiſen, werden
Das iſt, wie man ſieht, ganz etwas Andeves.

Daviiber dürfte nach
allem, was über den Verlauf ſeiner Krankheit bis wird jetzt beſtätegt, daß der Reichstag in den

20. 22. November einberufen werden ſoll.
(GHorr v. HelldorffeBedra), der Führer

der konſervativen Partei vor der T voli-Schwenkung,
iſt vor einigen Tagen vom Kaiſer empfangen

worden. Das Stöckerſſche „Volt“ ber itetihm folgenden
Empfang „Herr v. Helldorf-Bedya taucht wieder
am politiſchen Horizont guf. Sollte ihm für die
bevorſtehende midtelparteiliche Aktion eine Rolle zu

gedacht ſein
platz wird der Londoner „Centraf News aus
Tientſin gemeldet, daß ein kürzlich gef angener Spion
der den Japanern Nachrichten zugeſendt hatte, Ge

Zug ſammé der Staatsmaſchine, Für die freie Bahn

Ein Mann, der es ſo vortrefflich
verſteht, Verwinrung zu ſtiften und Parteien in
Mißcredit zu bringen, wäre allerdings die geeigneter
Perſönlichkeit, um den mittelparteili chen „Rettungs

angeſehener Chineſencompro mätirt. Dieſe

ſchlecht bewaffnete Rekruten ſind von Hunan und
Hupeh eingetroffen. Oeſterreichiſche Agenten haben
weitere Aufträge auf Dieſerung von Mannlicher
Gewehren und Munition erhalten. Der japa
niſche Landtag iſt am Donnerstag mit einer
Thronvrede des Mikado eröffnet worden, in der
dieſer u. g. äußerte, China habe den gegenwärtigen
Stand der Dinge herbeigeführt. Japan werde
micht ruhen, bevor es ſein Ziel erveicht
habe. Der Mikado ſprach ſchließlich die Hoffnung
us, daß alle Unterthanen des Reichs die Regierung
unterſtüten werden, den Frieden durch einen glänzen
den Triumph der japaniſchen Waffen wiederherzu
ſtellen. Dem Landtag wurde ſodann gleich eine Reihe von

Kriegsvorlagen unterbreitet, u. a. ſoll eine
Anleihe aufgenommen werden, die indeß den Be
trag von 100 Millionen Heu nicht überſteigen ſoll.
Die Präſidenten brachten als Antwort auf die
Thronrede eine Ergebenheitsadreſſe ein. Die der
engliſchen Regierung naheſtehenden „Daily News
melden Kurz nach dem Zuſammentritt des Kabinets
rathes liefen Nachrichten ein, aus denen hervorgeht,
daß China ſich anſchicke, unter gewiſſen Be
dingungen Frieden sv er handlungen einzuleiten
Es ſeien darauf von der engliſchen Regierung bei
den Mächten Schritte gethan, um Japan gemeinſame
Vorſtellungen zit machen. Das Reſultat dieſer
Schritte ſei noch nicht bekannt. Japan habe noch
eine Antwort ertheilt, doch ſeien die Vorſchläge
nicht verworfen worden.

Dentſchland.

Berlin, 20. Oct. Bei dem Kaiſerpagar fand
im Anſchluß an die Fahnenweihe am Donnerstag
Nachmittag eine große Feſttafel im Neuen Palais
ſtatt an welcher auch der König von Serbien
theilnahm. Jm Verlauf der Tafel erhob ſich der
Kaiſer, gedachte der Bedeutung des Tages, des Ge
burtstages ſeines Vaters und deſſen Kriegsthaten,
dankte ſeinem Oheim, dem Großherzoge von Baden
und den anweſenden deutſchen Fürſten für ihre An
weſenheit und für den Eifer, mit dem ſie ſich die
Sache der Armee angelegen ſein ließen, ebenſo den
kommandirenden Generalen und den Regiments
kommandeuren für ihr Streben nach der Vervoll
fommnung der Armee, damit dieſe im Ernſtfalle fähig
ſei, das Reich nach außen zu ſchützen und „zur Auf
rechterhaltung Meiner Autorität im Jnnern. Bald
nach beendigter Tafel begab ſich das Kaiſerpaar mit
dem Kbnig von Serbien und den fürſtlichen Gäſten

Verhandlungen als
Wenn trozdem ſchon jetzt Mittheilungen über den
Entwurf gemacht werden, ſo habe n dieſelben hiernach

gemacht werden ſoll, zur Entgleiſ ung zu bringen.“
werden auf Befehl des Kaiſers nach Peking geſchafft,
wo ſie abgeurtheilt werden ſollen. Mehrere Tauſend

(Die Berathungen übeſ einen Börſen-
reformEntwurf) haben in Reichsamt des
Jnnern begonnan. Es iſt beſchloſſen worden, die

ſtreng vert auliche anzuſehen.

keinen Anſpruch auf Zuverläſſigkeſſt. Ein Börſenblatt
wußte zu berichten, in dem Eſitwurf ſei die Be
ſtimmung enthalten, daß, die Em miſſionshäuſer zehn

Jahre lang für ihre Emiſſton haſtbav zu machen
ſeien. Weſe Meldung wird jedoch von der „Voſſ.
Ztg.“ auf das Beſtimmteſte dementirt und ange
geben, Raß der Entwurf an den Beſchlüſſen der
Börſenunterſuchungs Commiſſton feſthalten dürſte,
welche dahin gingen, daß die Emiſſionshäuſer nur
für jede Verletzung der Sorgfalt eines ordentlichen
Kaufmanns verantwortlich zu machen ſeien.

Gum Kampf gegen den Umſturz.) Von
einem einflußreichen Ravrteigenoſſen geht der Kreuz
ztg.“ ein Schreiben zu, in dem ſich folgender
charadteriſtiſche Satz veſindet: „Jn konſervativen
Kreiſen herrſcht keine Neigung, eine Verſchärfung
der Strafgeſetze zu unterſtützen, ohne zu wiſſen,
welche Ziele im Sinne einer gefunden, dem chriſtlich
konſervativen Staatsgedanken entſprechenden Politik
in's Auge gefaßt ſind Das Empordringen
einer zügelloſen Bourgeoiſie hat die Maſſen unruhig

verwüſtet. Hier muß mit Nachdruck eingegriffen
werden u. ſ. w. Die Beurgeoiſie als Umſturz
partei zu bekämpfen, das iſg kein übler Anfang des
Kampfes.

(Zur Verkümmevung des Reichs
wahlrechts) ſchreibt der ſozialdemokratiſche „Vor
wärts“: „Wer würde es wagen an unſerer Stärke
zu zweifeln, wenn wir bei Verkümmerung des
Wahlrechtes ein Dutzend Mandate verlieren würden.
Wer die Möglichkeit des friedlichen Weges nicht ver
hindern will, wird klug thun, dem angeblichen Plane
der Reichsregierung nicht beizuſtimmen. Heute
glauben noch Hunderttauſende innerhalb unſerer
Partei an die Möglichkeit einer friedlichen Ent
wickelung werden aber die Rechte der deutſchen
Staatsbürger zu unſerem Schaden vermindert, dann
wird dieſer Glaube raſch ſchwinden.“

Von der Marine.) Der Stapellauf
des Kreuzers P iſt am Donnerstag in Wilhelms
haven von Statten gegangen. ViceAdmiral Valois
taufte denſelben auf Befehl des Kaiſers „Geier“.

(Der Colonialrath,) welcher am Donners
tag Vormittag im Auswärtigen Amt zuſammenge
treten iſt, verhandelte zum Etat von Knmerun über
die wirthſchaftliche Erſchließung des Hinterlandes.

mittels Sonderzuges nach Berlin, um hier der Feſt
vorſtellung im Opernhauſe beizuwohnen.

S

Die
A. Wörmann warnte hierbei vor der Ent
ſendung größerer kriegeriſcher Expediti

gemacht und unſey Volksleben zu einem guten Theil

onen und wünſchte an Stelle derſelben kleinere
ausſchließlich Handelszwecke verfolgende Expeditionen
geſetzt zu ſehen. Jn Bezug auf die Auswanderung
in dis Schutzgebiete empfahl der Colonialrath, 1)
den Grundſatz geſetzlich anzuerkennen, daß die Ueber
ſtedblung von Reichsangehörigen in ein deutſches
Schutzgebiet, unbeſchadet der Control Vorſchriften für

ge werbsmäßige Anwerbung und Veförderung von
Auswanderern nicht als Auswanderung zu betrachten
iſt; 2) beſondere Beſtimmungen zu dem Zweck zu
treffen, um die Ueberſiedlung deutſcher Reichsange
hörigen nach den dazu geeigneten Theilen der Schutz
gebiete möglichſt zu erleichtern, insbeſondere neben
voller Aufrechterhaltung der allgemeinen Wehrpflicht
die Ableiſtung derſelben in den Schutzgebieten durch
geſetzliche Anordnung zuzulaſſen.

Kanzler Leiſt.) Die Frage, ob das Aus
wärtige Amt in der Disziplinarſache gegen den
bisherigen Kanzler Leiſt Berufung an den Di s
ziplinarhof in Leipzig einzulegen beabſichtige
oder nicht, kann, wie offiziös gemeldet wird, erſt
dann entſchieden werden, wenn das Erkenntniß der
Potsdamer Disziplinarkammer nebſt Gründen im
Wortlaut vorliegen wird. Allem Anſchein nach
dürfte die Frage bejaht werden. Wie aber auch die
endgültige Entſcheidung ausfallen mag, ſo darf man
doch wohl annehmen, daß eine anderweitige Ver
wendung des Leiſt im Reichsdienſte nicht erfolgt.

Vermiſchtes.
G. Aus Wiesbaden), I. October. Ueber die An

kunft des Kaiſers iſt noch nachzutragen, daß Ober
J präſident Magdeburg, Regierungspräſident von TepperLaskt,

Polizei Präſtdent Schütte, Oberſt v. Weiſe, EiſenbahnBau
rath Siebert und Poſtdirector Tamm ſich auf dem Bahnhof
eingefünden hatten, die der Monarch freundlich begrüßte
Der Kaiſer trug GardeHuſaren Uniform Die durch den
grauen Paletot bedeckt wurde, ſein Flügeladjutant war Graf
HülſenHäſeler. Die Feſtvorſtellung im neuen
Theater nahm einen glänzenden Verlauf Alle, die das
Glück hatten, derſelben beizuwohnen, ſind entzückt von der
vornehmen Pracht der inneren Räume und der Dekorationen,
ſowie von dem meiſterhaften Spiel der Künſtler und
Künſtlerinnen. Leider geſtattet der Raum nicht, näher
darauf einzugehen. Beſonders gerühmt wird im „Tann-
häuſer“ die Eliſabeth des Fräulein Nelly Brodmann. Das
Feſtſpiel beſtand in einer Huldigung, dem Kaiſerlichen Paare
durch die Wiesbadenſta und die Muſen dargebracht. Am
Schluſſe erſchienen die klaſſiſchen Geſtalten unſerer Meiſter
dramen im olympiſchen Sitze der Muſen- General Jnten
dant Graf Hochberg von Berlin und mehrere auswärtige
Jntendanten aus Wien, Stuttgart, Kaſſel, Schwerin, Weimar,
Braunſchweig, auch die Direotoren Polken aus Hamburg,
M. Staegemann aus Leipzig und A. und E. Staegemann
aus Düſſeldorf waren anweſend. Kaiſer Wilhelm verließ
ſichtlich befriedigt gegen 8 Uhr die Hallen des Wunder
baues, um bei dem Jntendanten v. Hülſen mit ſeinem Ge
folge zu ſoupiren. Unterdeſſen hatte die wahrhaft feenhafte
Jllumination thren Anfang genommen Eine dicht ge
drängte, fröhliche Menſchenmenge durchzog die erleuchteten
Straßen. Manchmal war das Gedränge förmlich lebens
gefährlich, aber der rheiniſche Humor ſcherzte alle Hinder
niſſe beiſeite, und nicht ſelten ertönte wahrhaft homeriſches
Gelächter, wenn ſich die Wogen der Menge ſtauten und
einander gänzlich Unbekannte ſich nolens volens in die
Arme fielen. So waren z. B. auch vorrdem Schloß während
der Anweſenheit des Katſers alle Biume mit mehreren
Jungen beſetzt, welche die Früchte ihres Turnunkerrichtes
hier praktiſch verwertheten: Jeder einzelne Gaskandelaber
war unter dem gewöhnlichen Glühlicht mit zwei Gasflammen
und in dem unteren Theile auf beiden Seiten mit je zwei
Flämmchen mit buntem Gläſern und je zwei kleinen
Spvingbrunnen verſehen. Von einem Kandekaber zum
andern zog ſich auf beiden Seiten der Wilhelmſtraße bis
zur Sonnenbürgerſtraße (Villa v. Hülſen) eine Kette von
Gaslaternchen u. Lampions. Wie ein Märchen aus
„Tauſend und eine Nacht“ ſtrahlte der Platz vor dem Kur
haus und dieſes ſelbſt in buntem und elektriſchem Lichter
gkanze. Auch die Kuvanlagen am „Warmen Danger
waren herrlich erleuchtet, und die Spiegelung der Lichter
in den Weihern bot einen Anblick dar, von dem man ſich.
nur ſchwer losreißen konnte. Die Baumgrußpen und das
neue Theater ſtrahlton während der leider gar zu ſchnell
ſtattfindenden Rückfahrt des Kaiſers in magiſchem Glanze-
Es war I Uhr geworden, als der Kaiſerliche Wagen den
Bahnhof erreichte. Unter den Klängen des von den ver
einigten Sängern unter Leitung des Königlichen Hapell
meiſters Schlar gaſungenen „Deutſchen Liedes“ von Kalli
woda verabſchiedete ſich der Kaiſer vom Oberbürgermeiſter
und den Stadtverordnetenvorſteher Proß Freſenius und
dankte am Schluß den Sängern. Er hatte bereits den
Salonwagen beſtiegen, als dieſe noch die Nationalhymne
ertönen ließen, und der Hofzug langſam den Bahnhof ver
ließ, während der Kaiſer noch lange grüßend am Fenſter
ſtand. Heute früh war es uns zu Muthe, als hätten
wir im herbſtlichen October einen herrlichen „Sommer-
nachtstraum“ geträumt.

(Unter dem Verdacht des Mordes) an dem
Kartoffelhändler Schäfer wurde der Anbauer Klaus aus
Stöcken dingfeſt gemacht. Klaus hatte, wie unſer Hannover
ſchen Correſpondent meldet, am Tage vor dem Morde auf
dem Gerichte Termin und wurde zu 70 Mk. und die
Koſten verurtheilt. Er machte geltend, daß er außer
Stande ſei, eine ſolch große Summe auf einmal zu zahlen,
weshalb ihm Befriſtung gewährt wurde. Am Morgen nach
der blutigen That ſtellte der jetzt Verhaftete ſich am
betreffenden Ort wieder ein, um die Strafe zu zahlen
Auf das Auffällige dieſes Gebahrens aufmerkſam gemacht,
verwickelte K. ſich derart in Widerſprüche, daß man es für
gerathen fand, in ſeiner Behauſung eine Hausſuchung vor
zunehmen. Es wurde denn auch außer einer weiteren
Summe Geldes die Uhr des Ermordeten aufgefunden. K.
ſoll bereits ein Geſtändniß der That abgelegt haben.

Das große Loos der Marienburger Schloß
lotterie.) Bei der geſtern begangenen Ziehung der
Marienburger Schloß-Lotterie ſiel der erſte Hauptgewinn
von 90000 Mk. auf Nr. 1054, der dritte Hauptgewinn von
15000 Mk. auf Nr. 34684.

Tee
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Holz u. MetalSarge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
zu ſoliden Preiſen
Karl Hoffmann, iſchlermftr,

kleine Ritterſraße Ar. 16.

re aS e
Carvonſſelfahrt

im Caféè- Haus Renſchau.
Dazu ladet freundlichſt ein

er.
Die Mitglieder der hieſigen

Zarbier, Friſenr- u. Feilgehülfen
Zunnng machen hiermit bekannt,
daß die Zarviergeſchäfte

Kleine Ritterstrasse Nr. 18.

Import- Haus
ſeine Havana-, Bremer

e und Hamburger CigarrenHeinr. Schultze jun Gigaretten und Tabake,
Merseburg. Grösstes Auswahl- Lager am Platze

Beelle Bedienung Billige roise.
Leute zum Rübenroden

werden angenommen.

C. Elbe, Schmaleſtraße.
e Auch ſind daſelbſt einige Ctr. Zwiebelg

und Kürbiſſe abzugeben. W. O

i 4 ca beiterum Rübenroden werden angenommen
Crey paar Nr. S.

S Eine gut eingeführke Lebens und Uvfall
bverſichernugs Actien Geſellſchaft ſucht für

ihre Agentur Merſeburg und Umgegend
mit bereits vorhandenem Geſchäft einen

ElfenbeinSeife
die beſte für den Hausbedarf iſt nur echt mit Schutzmarke „Eleſant

Ueberall zu haben. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.
Alleinige Fabrikanten: Günther Haufſzuer, Chemnitz

Ballstoffe in prächtigen Abendfarben, welche ich zu bekannt
billigen Preiſen empfehle. Gleichzeitig empfehle Seidenstoffe
in allen Farben und Qualitäten.

Sonntags um Uhr abends J
geschlossen werden.

aSe DasSonntag den 21. und Montag den
22. Oetober ladet zur

W tm essfreundlichſt ein G Sehr ören.
Für warme und kalte Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.

Punkenburg.
Sonntag den L. Ortober, von

nachmittags 3 Ahr ab,
a.

Sonntag den 21. d. M. abends

Alles nach Atzendorf
zur Abendunterhaltung u. Ball.

Schützenhbaus,
Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

Wanne ws TMuchen.
e er. Magex-KusKkegeln.

tüchtigen Vertreter
Schriftliche Offerten unter W. O. Ah

an Nudalf Moſſe Magdeburg
e

Junges Mädchen als Auftwartung, 3
von 8-4 Uhr, für ſofort geſucht

Zu melden Nachmittag C Uhr
Brirgesreass e S.

e Wer ſchnell u. mit geringſten

Neu eingetroffen

Original Alähmaſchinen
Vibrating Shuttle und Improved Ringschitfehen-Maschine

dieſelben verrichten nicht nur alle erdenklichen, im Haushalt vorkommenden Näharbeiten,
ondern auch die kunſtvollſten Stickereien in Stoffen aller Art, zu deren Herſtellung
die Unterweiſung koſtenfret erfolgt.

Die Anſchaffung der Maſchinen wird durch ratenweiſe

998 T
ganz beſonders erleichtert, auch Maſchinen miethweiſe gegen geringe Vergütung abgegeben.

Eigene Reparatur-Werkſtatt für Maſchinen aller Syſteme.Cafö Haus MNeuſchan..

Sonnkag den 2l, u. Montag den e
22. October

gros Mirmess,
Von nachmittags 3 Ahr ab
e Tanzmusik.

Koſten Stellung finden will, verlange
I per Poſtkarte die Deutſche Vakanzen Poſt

M in Eßlingen a. N. (Stq. 55/10)Nodreſß ſe ausſchneiden.

Jch ſache fortwährend
tüchtige Mädchen, Kuechte
und Hofjnngen, welche land

wirthſchaftliche Arbeiten
kennen, bei hohem Lohn und
guter Behandlung, ſowie
auch freie Reiſe. Mieths
und Reiſegeld ſende ich ſo
fort. Meldungen erbitte
mögliche ſofort
Ftau E. Bärwinkel, geh Aude,
koſtenfreier Stellennachweis,

in Delitſch bei Hale g8,
Eilenburgerſtr. 43.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat als Kellnerlehrling in ein feines Reſtau
rant nach außerhalb anzutreten, bitte ſofort
zu melden bei Hermann Röſch,

Halleſche Str. 8.
Ein Fläche wird nach Leipzig ge

ſucht. Näheres bei Frau Böhme

Breite A.

c

e m 9 o h e

Xövlel. Hoheit

e Ebelrkch Carl Preussen

Singer's

über II Millionen im Gebrauch.
Unvergleichlich iſt die Vielſeitigkeit der

für den Familiengebennch,

e Abzahlung
Merseburg, Breitestrasse S.

Ent

Preuß. BeamtenVerein.
Montag den 22. October d. J.,

abends 8 Uhr, im Saale der Welelas-
Krone

Vor r a sdes Herrn DomDigconus Vithorn über
„Zedentung der Phantaſte in

menſchlichen Geiſtesleben“.

en plan 2.

Suche z. I. oder T5. Nove rfahrenes

Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen

Frau v. Boe
WMerſeburg, Teichſtr. S.

Suche für ſofort und Neujahr tüchtige
Mädchen aufs Land, ferner ſuche ich ein
d Mädchen von 24 Jahren mit nur quten

Zeugniſſen, noch ein Mädchen von 17. 18
Jahren, welches die Wirthſchaft nebſt kochen
erlernen will, werden zu Neujahr nach außer

z halb geſucht durch Frau a

7 Steinſtraſze 6.in ſchwarzer Glachhandſ n
gefunden. Abzuholen Unteraltenburg 4,

Ein eiſernes Kreng gefunden Der

W CMersehburg, Entenplan 2.
bringt ſein für Herbſt und Winter ſorgfältigſt
ſortirtes Lager

eleganter u. praktiſcher
Schuhwaa ren

jeden Geures, mit und ohne warmes Futter,
für Erwachſene und Kinder in einpfehlende Er
innernng.

S Große Auswahl in Neuheiten
Den Vorsteunm el. e für die 3 allſatſan. e e e ſich daſſelbe inDampferſahrt ufertigung nach Maaß und Reparaturen e cheidene Anfrage
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Abfahrt l Uhr vom Neumurkt (Water
loobrücke), 1 Uhr von Henſchkels Berg.

Rückfahrt 6 Uhr.

befindet ſich an Bord. Da

Feldſchlößchen.
Sonntag den 21. d. M.

e Tann uA. Kieftler.wozu freundlichſt einladet

Beſtellungen nach Maaß u. Moderniſiren ſchnellſtens u. billigt.
K. Eigene engagirte Muſikkapelle e

Merseburg,Noßnmarkt 1.

ſowie alle Confeetionsſtoſfe
Allen von nah und fern für denin großer Auswahl. Blumenſchmuck, für die Geſchenke
und für die Morgenmuſik unſern
herzlichſten Dauk.

Paul Vamek,
e Jn Kleiderstoſten

ſämmtliche Neuheiten der Saiſon an Lager.

ung Mearfuung,
vorm. F. Schönlieht.
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Beilage zu Nr. 207 des „Merſebhurger Correſpondent“ vom 21. October 1894.

Volkswirthſchaftliches.
X Ueber die Maximalarbeitszeit für

Müllergeſellen und deren geſetzliche Einführung
verhandelte am Montag der Verband der
deutſchen Müller in Berlin in Beantwortung
des von der Regierung vorgelegten Fragebogens
für Waſſermühlen Die Frage, woher es komme,
daß die Dauer der regelmäßigen Arbeitszeit in den
verſchiedenen Waſſermühlen ſo differire, wurde damit
beantwortet, daß die Urſache hauptſächlich in den
wechſelnden Waſſerverhältniſſen liege. Dieſelbe Ant
wort wurde auf die folgenden Fragen, welche ſich
auf eine Ausgleichung der Arbeitszeit beziehen, ge
geben, wobei jedoch bemerkt wurde, es ſei wünſchens
werth, daß ſeitens der Mühlenbeſitzer darauf hin
gearbeitet werde, möglichſt eine gleichmäßigere Arbeits
zeit zu erzielen Die weitere Frage, ob ein Be
dürfniß vorliege die Arbeitszeit der Geſellen
geſetzlich zu regeln, wurde in der Hauptſache mit
Nein beantwortet. Die Naturkräfte ſeien nicht durch
Zwang zu regeln, und da man auf dieſelben ange
wieſen ſei, könne auf die Durchführbarkeit einer ge
ſetzlichen Regelung der Arbeitszeit nur ſchwer ge
rechnet werden. Wenn es aber doch zu einer ſolchen
kommen ſollte, ſo ſei die durchſchnittliche Mindeſt
dauer der täglichen Ruhezeit auf 6 Stunden feſt
zuſetzen, dürfe dagegen eine 24ſtündige Arbeitszeit
nur wöchentlich einmal verlangt werden, und müſſe
derſelben beim nächſtfolgenden Schichtwechſel eine
ebenſo lange Ruhezeit folgen. Ausnahmen von
dieſer Beſtimmung dürften ſo wenig wie möglich
zugelaſſen werden, auch nicht für ſolche Betriebe, in
denen kein Meiſter vorhanden, oder derſelbe nicht
arbeitsfähig iſt. Lehrlinge unter 16 Jahren ſollen
in 24 Stunden mindeſtens 8 Stunden Ruhe haben.
Die Nachtarbeit der Lehrlinge unter 16 Jahren
ganz zu umgehen, empfehle ſich nicht, da die Gewöhnung
an dieſelbe mit ein Haupterforderniß des Müllerei
betriebes ſei. Als durchführbar erachtet wird eiue
Sonntagsruhe für Geſellen und Lehrlinge der Waſſer
mühlen an 26 Sonntagen des Jahres und zwar auf
je 24 Stunden. Nur würden die freien Sonntage
nicht vorher auf beſtimmte Tage feſtgelegt werden
können. Eine je achtſtündige Ruhezeit ſei an den
hohen Feſten zu gewähren. Nicht für erforderlich
gehalten wird es ferner, für Mühlen mit regel
mäßigem Tag und Nachtbetrieb und mit zwei Ar
beitsſchichten für die Sonntage Wechſelſchichten von
mehr als 18 ſtündiger Dauer zuzulaſſen. Die Frage,
ob es einem erheblichen Theile der Müllergeſellen
gelinge, ſich ſelbſtſtändig zu machen, wurde mit Nein
beantwortet, dagegen hervorgehoben, daß ein be
trächtlicher Theil der Müllergeſellen im Alter von
einigen 30 Jahren einen anderen Beruf wähle.
Als Grund dafür ſei wohl der für die Erhaltung
einer Familie zu geringe Verdienſt anzuſehen. Be
rufskrankheiten der Müller gebe es nicht. Bedenken
dagegen, die für Waſſermühlen etwa in Ausſicht zu
nehmende Regelung der täglichen Arbeitszeit auch
für diejenigen Mühlen eintreten zu laſſen, welche
allein mit Dampf oder mit Dampf und Waſſer be
trieben werden, ſeien nicht vorhanden.

Die „Kreuzztg.“ enthält ein Jnſerat, in
welchem ein Rittergutsbeſitzer ſeine in Mecklenburg
belegene Beſitzung zum Verkauf anbietet mit dem
Bemerken: Rentabilität bei jetziger Conjunctur zu
4 Prozent nachgewieſen. Und da behaupten die
Agrarier, ſie könnten bei den jetzigen Getreidepreiſen
nicht exiſtiren! Wie viel Prozent verlangen die
Herren denn eigentlich?

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Oct. Die Stadt Halle beſitzt an

geſchloſſenen Gütern folgende: 1) das Rittergut
Beeſen und Ammendorf mit einem Werthe von
773 764 Mark und einer Jahresnutzung von
36 402,21 Mk.; 2) das Landgut Gimritz mit einem
Werthe von 980 890 Mk. und einer Jahresnutzung

von 40911,04 Mk. Stadtgut Halle am Böllberger
Weg mit einem Werthe von 761820 Mk. und einer

Jahresnutzung von 8614,89 Mk. Die drei Güter
repräſentiren einen Werth von zuſammen 2516474 Mk.
oder gegen das Vorjahr mehr von 38 754 Mk. Um
die mehrfach für bergbäuliche Ausnutzung Beeſener
Ackerplane zu Gunſten des Gutes gezahlten Ent
ſchädigungen wieder anzulegen, iſt ein Ackerplan von

9 a 78 a 82 qm Größe für 38 340 Mk. und
414,30 Mk. Stempel- und Gerichtskoſten angekauft
und zum Rittergut geſchlagen worden.

F. Gotha, 17. Sct. Zwiſchen Aſpach und Frött
ſtädt wurde auf der Chauſſee die Leiche eines
Handwerksburſchen mit zerſchlagener Hirn
ſchale aufgefunden. Er war von einem anderen
Handwerksburſchen infolge eines Wortwechſels mit
einem Knüppel erſchlagen worden. Der Mörder
ſoll der Fleiſchergeſelle Triebner aus Stadtilm ſein.
Er iſt geflohen,

Naumburg a. S., 17. Oct. Zu den vor
handenen acht Kadettenanſtalten, und zwar

der Haupt Kadettenanſtalt Groß-Lichterfelde, den
Kadettenanſtalten in Potsdam, Bensberg, Wahlſtatt,
Oranienſtein, Ploen, Köslin und Karlsruhe, wird
in etwa zwei Jahre als neunte die hier zu er
bauende treten. Die Jntendantur in Magdeburg
beſchäftigt ſich bereits mit den Vorarbeiten für dieſen
Neubau

PErfurt, 17. Oct. Wie in der geſtrigen

494 000 Mk., die Ausgabe etwa 560000 Mk, ſo
daß ſich ein Defizit von etwa 66 000 Mk. ergiebt.

Köthen, 17. Oct.
gemeldet, ſind in der Zuckerfabrik Gerlebogk am
Sonntag vier Männer verunglückt. Nach weiteren
Mittheilungen wurde dem Arbeiter Thiele aus
Könnern der ganze Körper mit Brandwunden be
deckt, infolgedeſſen er in der Nacht zum Montag
verſtarb. Dem Arbeiter Ullrich wurden Kopf,
Arme und Beine verbrannt, ein anderer, Gabler,
erlitt eine Verbrennung der linken Hand, des linken
Unterarms und der linken Halsſeite. Dieſe beiden
befinden ſich im Köthener Krankenhauſe. Endlich
trug der Arbeiter Krüger eine Verbrennung der
rechten Hand und der rechten Halsſeite davon. Das
Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, als die Leute
mit dem Herausſchaſſen der Aſche aus dem Aſchen
kanal beſchäftigt waren es ſielen die Bogen des
Mauerwerks herunter; infolge des Luftdrucks ſchlug
die glühende Aſche durch die Oeffnung des Aſchen
kanals und verbrannte im Augenblick die vier
Arbeiter.

4 Wittenberg, 17. Oct. Ein beklagenswerther
Unfall ereignete ſich nach der Hall. Ztg. geſtern
Nachmittag in der Sackwitzer Flur bei einer dort
abgehaltenen Jagd. Als einer der betheiligten
Schützen aus Spören auf ein Reh anlegte und
dieſes durch einen Schuß niederſtreckte, ging ein
Theil der Ladung fehl und traf den in der Nähe
ſtehenden Forſtgehülfen Wolfenſteller aus Sack
witz. Letzterem drang ein Schrotkorn in die rechte
Backe und eins in das rechte Auge ein. W. wurde

nach der Augenklinik in Halle gebracht.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. October 1894.

Der morgende 22. October iſt der Geburts
tag der deutſchen Kaiſerin. Wie wir an
dieſer Stelle, gewiß im Einverſtändniß mit unſeren
Leſern, der hohen Frau gedenken, ſo gedenken alle
patriotiſch geſinnten, treu zu Kaiſer und Reich ſtehen
den Männer und Frauen der Fürſtin, welche ihrer
oft recht ſchwierigen und verantwortungsreichen
Stellung in vollſtem Maaße gerecht wird. Nicht in
der hohen Politik, ſondern auf dem Gebiete der
Wohlthätigkeit, der Kranken und Armenpflege, der
Linderung menſchlichen Elends in ſo vielfacher Ge
ſtalt ſucht die deutſche Kaiſerin ihre weitumfaſſende
Thätigkeit. Das Bild einer deutſchen ſorgenden
Mutter, einfach, ſchlicht und voll warmen Gemüthes
zeigt uns die deutſche Kaiſerin, ein Vorbild allen
deutſchen Frauen, ein Sinnbild deutſcher Jnnigkeit,
deutſchen Familienlebens. Möge die hohe Frau
noch recht oft und in Freude ihren Geburtstag
erleben.

Zu unſerem geſtrigen Bericht über die Ent
hüllungsfeier unſeres Kaiſer Friedrich
Denkmals haben wir noch nachzutragen, daß auch
die auf Einladung des hieſigen Vereins ehem.
Garde erſchienenen Kameraden des Weißen
felſer gleichnamigen Vereins einen prächtigen
Kranz mit Schleife am Fuße des Denkmals nieder
legten. Lobend erwähnt ſei ferner, daß alle nicht
contractlich vom Erbauer des Denkmals zu leiſtenden
Arbeiten, wie z. B. die Fundamentirung, auf Koſten
der hieſigen BaugewerksJnnung ausgeführt wurden.
Auch die zur Decoration des Feſtplatzes erforder
lichen Säulen und Stämme ſind von Mit
gliedern dieſer Jnnung in zuvorkommendſter Weiſe
zur Verfügung geſtellt worden. Von Jntereſſe
dürfte es ſein, zu wiſſen, daß die etwa 2 Meter
hohe Kaiſerſtatue auf einem 2 Meter 74 Centi
meter hohem Poſtament ſteht, die Geſammthöhe des
Denkmals ſomit ca. 5 Meter 24 Centimeter beträgt.
Das ſchwerſte Stück am ganzen Denkmalsbau iſt
der Sockel aus ſchwediſchem polirten Granit, der
allein 3295 Kilo wiegt. Jnsgeſammt repräſentirt
der Unterbau bis zum Poſtament ein Gewicht von
9400 Kilo, die Statue ein ſolches von 1000 Kilo.

Unter den Feſtlichkeiten, welche im Anſchluß an
die Enthüllungsſeier von den betheiligten Vereinen e.

veranſtaltet waren, nimmt das 10 jährige Stif
tungsfeſt des Vereins ehemaliger Garde

unſtreitig den erſten Platz ein. Nach beendigtem
Feſtzuge begaben

Vereins mit ihren bereits erwähnten Weißenfelſer
Gäſten nach der „Reichskrone“, woſelbſt von
3 Uhr an eine fröhliche Feſttafel ſtattfand
Die Tafelmuſik wurde von der eigens für dieſen
Tag engagirten Kapelle des 36. Infanterie
Regiments ausgeführt. Während der Taſel hielt
Herr Paſtor Werther die Feſtrede, welche die
Geſchichte des preußiſchen Gardecorps und deſſen
Bedeutung für Thron und Vaterland in ſchwung

vollen Worten charakteriſirte und eine Reihe hoch
Sitzung des engeren Ausſchuſſes bekannt gegeben
wurde, betrug die Einnahme der Ausſtellung

9

Wie ſchon aus Könnern

patriotiſcher Bilder am geiſtigen Auge der Zuhörer
vorüberführte. Die ſichtlich gehobene Stimmung, in
welche dieſe Rede die Feſtgenoſſen verſetzte, wirkte
nachhaltig weiter und verbreitete über die ganze
Feier, die in einem ſchönen Conzert und ſpäter in
einem ſolennen Ball ihre Fortſetzung fand, einen
Hauch der Begeiſterung. Während ſich bei der
ehem. Garde eine große Feſttheilnehmerzahl köſtlich
amüſirte, hatte der Verein ehem. Kampfge-
noſſen ſeine Mitglieder und Freunde in der
„Kaiſer Wilhelmshalle bei Conzert-
und Ballmuſik vereinigt. Zu gleicher Zeit feierte
der Verein ehemaliger 12. Huſaren den
prächtig verlaufenen Tag ebenfalls bei Conzert und
Ball im „Caſino“. Tags vorher hatten der
Männer und Allgemeine Turnverein in
der Funkenburg“ und der Reichs krone“ Feſt
lichkeiten abgehalten und damit ihre Mitglieder auf
die kommende patriotiſche Feier vorbereitet. Recht
gemüthlich verliefen nach dem Feſtzuge am Donners
tag auch dem Geſangverein „Melodi a und
der Blaäncke'ſchen Feuerwehr die Stunden bis

zum Abend, welche gemeinſchaftlich im kleinen Saale
der „Funkenburg“ bei Conzertmuſik zugebracht wurden.
Jm großen Saale dieſes Etabliſſements commercirten

die Maurer und Zimmerleute, welche die vor
treffliche Engelmannſche Kapelle aus Halle engagirt
hatten. So war an dieſem jedenfalls denkwürdigen
Tage überall patriotiſche Freude und Befriedigung
zu finden und die verſchiedenſten Bevölkerungskreiſe
waren einmüthig in dem Gedanken, daß ſie mit

berechtigtem Stolz auf ihr Kaiſer Friedrich Denkmal
blicken dürfen.

Jn der Provinz Sachſen ſind vom 1. Aug.
1893 bis 31. Juli 1894 24780 Jagdſcheine
gegen Entgelt und 306 unentgeltlich abgegeben
dieſelben vertheilen ſich auf die Regierungsbezirke
Magdeburg mit 10625 bezw. 121, Merſeburg
10832 bezw. 111, Erfurt 3323 bezw. 74. Mit
dieſer Zahl ſteht die Provinz in Preußen an zweiter
Stelle, nur die Rheinprovinz übertrifft dieſelbe mit
25017 bezw. 434 Jagdſcheinen. Jn ganz Preußen
wurden 197 169 Jagdſcheine gegen Entgelt und
4818 unentgeltlich abgegeben (gegen 1892/93
191874 bezw. 4900).

(Eingeſandt.) Die Enthüllungsfeier
des Kaiſer Friedrich- Denkmals iſt gewiß
zur Zufriedenheit Aller, vom Wetter begünſtigt,
verlaufen. Nur wurde von allen Denen, welche
das Denkmal abends in Augenſchein nehmen wollten,
lebhaft bedauert, daß daſſelbe in tiefes Dunkel gehüllt
war. Die in der Nähe ſtehende Gaslaterne erwies
ſich als nicht ausreichend, um das herrliche Monu
ment zu erhellen. Es wäre alſo ſicher angebracht
geweſen und gewiß mit Freuden begrüßt worden,
wenn das Denkmal etwas beleuchtet worden wäre!
Auf den Koſtenpunkt kann es doch wohl nicht an
gekommen ſein. (Gerade daran dürfte es gelegen
haben. D. Red.)

(Eingeſandt.) Am Donnerstag konnte
man ſelbſt in einer vom Feſtzuge nicht berührten
Straße an zwei Ladenthüren kleiner Kaufleute leſen
Während der Enthüllungsfeier des Kaiſer
Friedrich- Denkmals bleibt mein Geſchäft
geſchloſſen. Wäre es nicht auch bei größeren
Geſchäften am Platze geweſen, in dieſer Stunde zu

ſchließen H.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
H. Dürrenberg 18. Oct. Von Neuem beginnt

die Salinenverwaltung mit Verſchönerungen
an Wegen und Plätzen zum Wohle der Ein
wohner wie der Badegäſte. Zunächſt iſt nach dem
L. V. die Herſtellung eines durch Bordſteine gegen
den Straßendamm abgegrenzten Fußweges nach dem
Bahnhofe, von der Lennewitzer Straße ab, in An
griff genommen. Es iſt dies wohl eine der vom
Publikum am meiſten gewünſchten Verbeſſerungen,
deren Nothwendigkeit bei den jetzigen ſchlechten Wegen
ganz beſonders hervortritt; das Königl. Salzamt
wird ſich daher mit dieſer Ansführung allerſeits
großen Dank erwerben.
S Lützen, 17. Oct. Zur Berichtigung der Mit

theilung über die Feier des 300 jährigen Ge
burltstages Guſtav Adolfs geht dem L. V.

die Nachricht zu, daß vom Vorſtande des Guſtav
ſich die Mitglieder dieſes Adolf Zweigvereins für die Feſtanſprache am



hundert hinein.

Schwedenſtein der Herr Paſtor D. Kaiſer in
Leipzig und für die Feſtpredigt in der Kirche der
Herr Generalſuperintendent D. Faber in Berlin in
Ausſicht genommen iſt und zugeſagt hat, nicht um
gekehrt. Heute Nacht gegen 12 Uhr brannten
Balken und der Giebel von einer der beiden
hiſtoriſchen Windmühlen vor unſerer Stadt.
Der Mühlknappe war eingeſchlafen, wachte aber in
folge des Rauches auf und rief ſofort aus dem
neben der Mühle liegenden Gehöfte Leute, mit deren
Hilfe der Brand noch in ſeinem Entſtehen gelöſcht
werden konnte.

s Lützen, 18. Oct. Nach einer Bekanntmachung
des Magiſtrats werden für das Winterhalbjahr
1894/95 Communalſteuern in hieſiger Stadt
nicht erhoben. Glückliche Lützener!

8 Ermlitz, 18. Oct. Jn hieſiger Ritterguts
Gärtnerei iſt ein Kürbis gezogen worden, der das
reſpektable Gewicht von 1 Ctr. 8 Pfd. hat. Herr
Gärtner Stamm iſt gern bereit, denſelben ſich dafür
Jntereſſirenden zu zeigen.

s Freyburg a. U, 17 Oct. Den Schiffern,
die mit ihren Fahrzeugen die Saale und Unſtrut
befahren, iſt nach der SZtg. nunmehr geſtattet, die
Schleuſengeldgefälle für ſämmtliche auf
der jedesmaligen Fahrt zu paſſtrenden Schleuſen an
der Saale und Unſtrut zu entrichten. Man kommt
damit einem längſt gehegten Wunſche der Schiffer nach.

s Schotterey, 17. Oct. Heute Morgen gegen
1077, Uhr brannte die gefüllte und erſt im Jahre
1881 neu erbaute Scheune des Oekonomen Schröder
nieder. Durch energiſches Eingreifen der Lauch
ſtädter Feuerwehr konnte das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt werden. Daſſelbe ſoll durch ruch
loſe Hand angeſteckt worden ſein.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 55 Jahren,
am 21. October 1839, ſank ein auf ſchier wunder
bare Weiſe bis in die Neuzeit erhaltenes Stück
Mittelalter hinab in eine längſt vergangene Zeit.
Am genannten Tage ſchloſſen die letzten vier Sing
meiſter des deutſchen Meiſtergeſangs zu Ulm die
letzte Meiſterſingerſchule und übergaben ihr Inventar
dem Ulmer Liederkranz. Die Meiſterſinger über
nahmen die Sing und Dichtkunſt der adeligen und
ritterlichen Minneſängerei im 14. Jahrhundert und ſie
übten dieſe Kunſt, als deren hervorragendſter Ver
treter Hans Sachs anzuſehen, bis in das 17. Jahr-

Darnach kam auch dieſe Kunſt
zugleich mit dem Verfall der Zünfte, mit dem Rück
gang des ehrſamen Handwerkerſtandes in Verſall,
und nur einzelne Meiſterſingerſchulen erhielten ſich
längere Zeit, ohne jedoch auf die Jdeen und An
ſchauungen einer neuen Zeit irgend welchen Einfluß
zu haben. Eine wirkliche Poeſie iſt, mit wenigen
Ausnahmen, in den Meiſterſingerſchulen nicht zu
ſinden; Wort und Gedanke konnten ſich, da Alles
nach beſtimmten Regeln und Weiſen (Tabulaturen)
gedichtet werden mußte, nicht frei entfalten. Dagegen

waren in ſittlicher Beziehung, für das Volksleben,
für die bürgerliche Freiheit und Selbſtſtändigkeit
jene Schulen von größter Bedeutung. Das treffendſte
Bild jener Culturepoche hat uns Richard Wagner
in ſeiner Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
geliefert.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 20. Oct. Prinzeſſin Alix von
Heſſen iſt mit ihrer Schweſter, der Prinzeſſin
Victoria, geſtern kurz vor 11 Uhr hier eingetroffen
und ſetzte 11*, Uhr die Reiſe nach Livadia fort.
Auf dem Bahnhof war der Kaiſer und Prinz
Heinrich anweſend.

Paris, 20. Oct. (H. T.-B.) Verfloſſene Nacht
iſt in mehreren Departements Nordfrankreichs der
Thermometer bis auf 4 Grad unter dem Ge
frierpunkt gefallen. Durch dieſe Kälte iſt ein
großer Schaden angerichtet worden.

Kondon, 20. Oct. (H. T.-B.) Wie aus Tokio
gemeldet wird, hat die Aufforderung des Kaiſers
von Japan in ſeiner Thronrede, den Krieg fortzu
ſetzen, bis China alle Rechte Japans anerkennt, im
ganzen Lande große Befriedigung hervorgerufen.
In verſchiedenen Städten werden Fremdenbataillone
gebildet. Die japaniſche Regierung ſoll nicht geneigt
ſein, die Vermittelung einer europäiſchen Macht an
zunehmen

London, 20. Oct. (H. T.B.) Laut Regie
rungsdepeſchen hat ſich das Befinden des Emirs
von Afganiſtan weſentlich gebeſſert.

London, 20. Oct. Die plötzliche Verſchlimmerung
im Befinden des Czaren ruſt hier angeſichts der
kritiſchen Lage in China und Afghaniſtan
große Beſtürzung hervor. Die „Times erklären,
England würde in Afghaniſtan bald Gelegenheit
finden, die Tendenz und Ziele der neuen ruſſiſchen
Politik zu entdecken, und drückt die Befürchtung aus

Redaction,

daß bei einem Thronwechſel in Rußland turbulente
und übereifrige Agenten mehr Chancen haben könnten
als unter dem erfahrenen Kaiſer Alexander. „Stan
dard“ erſchrickt vor den Conſequenzen, die der Tod
des Czaren in Aſien und Europa haben könnte.
Die Zeit, wo das oſtaſtatiſche Problem von den
Mächten ernſtlich erwogen werden müſſe, ſei nahe,
und alsdann wäre es ein Unglück, wenn die
ruſſiſche Politik von anderer Hand geleitet würde.
In Afghaniſtan könne Rußland durch geſchickte Be
nutzung eines Häuptlings gegen den andern bald die
ruſſiſche Armee vor die Thore Indiens bringen.

Madrid, 20. Oct. (H. Te-B.) Die Provinz
Andaluſien iſt von einer verheerenden Ueber
ſchwemmung heimgeſucht worden. Der Guadal
quivir treibt Ackergeräthe und Vieh mit ſich. Der
GenilFluß iſt bei Loſa aus dem Bett getreten und
hat Dörfer und Wälder verwüſtet. Aus Granada
ſind Truppen nach dem Ueberſchwemmungsgebiet
abgegangenen, woſelbſt jeder Verkehr ins Stocken
gerathen

Vermiſchtes.
(415 Jahre Zuchthaus.) Das Schwurgericht in

Güſtrow verurtheilte den Weber Nilſen wegen 24 Sittlich
keitsverbrechen zur Höchſtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus.

(Zum Tode verurtheilt.) Der Knecht Termanken
aus Kieding wurde vom Schivurgericht in Flensburg wegen
Nothzucht und Mordes zum Tode und zu zehn Jahren
Zuchthaus verurtheilt

Vom Zuge erfaßt.) Dieſer Tage wurde zwiſchen
Lind und Lindenthal bei Köln ein Laſtfuhrwerk vom Zuge
der KölnFrechener Lokalbahn erfaßt. Der Wagen wurde
zertrümmert, das Pferd getödtet, der Fuhrmann leicht und
ein Lehteren begleitender Knabe tödtlich verletzt.

Kaiſer Wilhelm über das deutſche Lied.)
Als der Kaiſer von Wiesbaden abreiſte, brachte ihm auf
dem Bahnhofe die Geſangvereine eine Ovation, indem ſie
das „Deutſche Lied von Kalliwoda vortrugen. Der Kaiſer
ſprach darauf zu den Sängern: „Jch danke Jhnen ſehr,
Sie haben ſchön geſungen; es hat mir ſehr gefallen.
Pſlegen Sie das deutſche Lied weiter, es iſt ein aus
gezeichneter Träger unſerer Einigkeit.“

Die Unterſchkagungen des Stadtkaſſirers
Fiſcher) bei der Stadtkaſſe in Frankfurt a. M., die
1887 bereits bis auf 700000 Mk. angewachſen waren,
reichen nach dem Ergebniß der Unterſuchung bis zum Jahre
1879 zurück. Fiſcher ſoll doppelte Kaſſenbücher geführt
haben, von denen eines das wirkliche Kaſſenſaldo auswies,
während das andere für die Reviſoren vorbereitet war.
Angeſichts dieſer Entdeckung ſchreibt die „Frankf. Ztg.
„Dadurch rückt der ganze „Fall Fiſcher in ein neues Licht
Die Verantwortlichkeit kann nicht länger mehr ausſchließlich
der gegenwärtigen Verwaltung beigemeſſen werden, ſondern
ſie trifft die Miquelſche und Mummſche Ver
waltungsperiode. Es iſt ein Beweis für das Raffi
nement Fiſchers, daß die Betrügereien unentdeckt bleiben
konnten, während Miquel hier als Stadtoberhaupt das
Regiment führte. Denn der jetzige Finanzminiſter war
gewiß kein ſchlechter Finanzverwalter und legte zudem ſein
Hauptaugenmerk auf die Verbeſſerung der allerdings früher
etwas zurückgebliebenen adminiſtrativen Zuſtände unſeres
Gemeinweſens. Uebrigens erklärt es ſich jetzt auch recht
einfach, weshalb man auf dem Rechenamt den Abgang
einer ſo beträchtlichen Summe von 850000 Mk. der nach
der anfänglichen Annahme im Hochſommer 1890 erfolgte,
nicht gemerkt hat. Das Hauptmanko datirt eben ſchon aus
den achtziger Jahren und wurde durch die Fiſcherſchen
Büchermanipulationen verdeckt.“

Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich der
Dienſtag gegen Abend auf dem Bahnübergange am
Sodiner-Lippehner Chauſſee unweit des Bähnhofs
Glaſow ereignet. Als ein in Stettin heimathsberechtigter
einarmiger Drehorgelſpieler, der in Soldin ſeinem Gewerbe
obgelegen hatte, mit ſeinem Gefährt (Pferd und Wagen),
auf dem ſich noch ſeine Frau und ein angeblich aus Grabow
ſtammender und Affen bei ſich führender Mann befanden,
den Bahnübergang paſſirte, brauſte ein von Berlinchen nach
Glaſow fahrender Eiſenbahnzug heran, der den Vordertheil
des Gefährtes erfaßte, das Pferd in Stücke riß und den
Körper des das Geſpann führenden Fremden arg ver
ſtümmelte, während das im Hintertheil des Wagens ſitzende
Ehepaar unverletzt geblieben iſt. Von den auf dem Gefährt
befindlichen Affen ſollen einige getödtet, die andern dagegen
unverletzt das Weite geſucht haben. Unter Anleitung und
Aufſicht des im Eiſenbahnzuge anweſenden Kreisphyſikus
wurde der Verunglückte nach dem Soldiner Bahnhofe ge
bracht, wo er bald darauf verſtarb. Der Name des Ver
unglückten konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.
Durch den heftigen Anprall und das Fortſchleifen ver
ſchiedener Wagentheile, ſowie der Körpertheile des Pferdes
ſind drei Eiſenbahnwagen entgleiſt, weshalb ſämmtliche
Paſſagiere ausſteigen und den kürzen Weg nach dem Bahn
hof Glaſow zu Fuß wandern mußten. An dem Unglücks
fall ſoll der Verunglückte ſelbſt die Schuld tragen, da er
trotz dringenden Anrathens des Fuhrwerksbeſitzers, vor dem
Uebergange zu halten, auf das Pferd eingehauen haben ſoll,
um noch vor dem Zuge den Uebergang zu paſſiren.

(Verlaſſene Kinder.) Von Solingen haben
ſich ein in Concurs gerathener Tiſchler und ſeine Frau
heimlich entfernt, ohne ihre ſieben Kinder, die 199 Jahre
alt ſind, mitzunehmen. Die armen hilfloſen Kleinen
e von der Armenverwaltung in Obhut genommen
werden.

(MarienburgerSchloßlotterie.) Aus Danzig
meldet der Draht vom 19. d. M.. Bei heute beendigter
Ziehung der Marienburger Schloßlotterie fiel der zweite
e von 30000 Mk. auf 15095.

Ein geradezu entſetzliches Trauerſpiel) hat
ſich am 16. d. in dem Städtchen Oggersheim bei
Frankenthal in der Pfalz ereignet. Zwei Menſchenleben
fielen denſelben zum Opfer. Der Hergang iſt folgender-
Jm Wirthshauſe ſaßen mehrere Gäſte beim ſog. „Feder
weißen“, d. h. dem neuen Wein. Einer derſelben, ein Zoll
beamter, Namens Böckmann, hatte dem Weine tapfer zu
geſprochen und machte Lärm, weshalb er zur Ruhe gemahnt
wurde. Ein anderer Gaſt, Namens Schmitt, brachte
ſchließlich den betrunkenen Böckmann vor die Thür. Weizenſchale f. Mk.

Du und Verlag von Th, Röprner in Merſeburg

Draußen verſetzte Böckmann dem Schmitt mit einem Meſſer
einen Stich in den Oberſchenkel. Der Verwundete brach
alsbald bewußtlos zuſammen und ſtarb nach kurzer Zeit an
Verblutung. Nachdem Böckmann wieder die Wirthſchaft be
treten, ſtieß er einen der anweſenden Gäſte Namens
Magenheimer ohne jegliche Veranlaſſung das Meſſer
in den Unterleib. Auch dieſer Unglückliche ſtarb an ſeinen
furchtbaren Wunden. Von der tobenden Menge wurde der
Mörder, ehe er ins Gefängniß abgeführt werden konnte,
derart gelyncht, daß auch er ſchwere Wunden davontrug.
Die blutige That iſt um ſo tragiſcher, als der ermordete
Magenheimer 8 Kinder hinterläßt.

General Verdy du Vernois als Dramatiker.)
Das Trauerſpiel „Alarich“, ein Werk des ehemaligen
Kriegsminiſters Generals D. Verdy du Vernois, hat bei
der geſtrigen Erſtaufführung in Straßburg einen warmen
Erfolg davongetragen. General von Verdy wohnte in einer
Loge der Auſſührung bei und wurde durch Ueberreichung
n n und durch häufige Beifallskundgebungen
gefeiert.

Gagelunwetter in Serbien.) Geſtern Nach
mittag ging ein heftiges Gewitter nieder, wobei Hagelkörner
in der Größe von Wallnüſſen fielen. Tauſende von Fenſtern
wurden zertrümmert, doch entſtand kein weiterer Schaden
Auch bei Semlin ging ein furchtbares Unwetter nieder.
Die taubeneiergroßen Eisſchloſſen zertrümmerten Dächer,
Rauchfänge und eine ſehr große Anzahl von Fenſterſcheiben.

Der Löwy iſt nicht los.) Dex „Poſener Zeitung“
iſt auf telegraphiſche Anfrage bei der Rawitſcher Gefängniß
Direction mitgetheilt worden, daß die Nachricht, der frühere
Banquier Hugo Lötwy ſei aus dem Zuchthauſe zu Rawitſch
entſprungen, durchaus unwahr iſt

(Ueberfahrene Equipage.) Aus NewYork wird
dem „Jll. Wien. Extrabl.“ gemeldet: Unweit Buffalo fuhr
die Equipage des Millionärs Skatcherd, in welcher die
Schwägerin und zwei Nichten des Beſitzers ſaßen, über das
Bahngeleiſe, als eben der Schnellzug heranbrauſte. Die
Locomotive ergriff den Wagen; die drei Damen und der
Kutſcher erlitten einen furchtbaren Tod; der Wagen wurde
vollſtändig zerſchmettert.

(Zur Familientragödie in Hamburg) iſt jetzt
feſtgeſtellt worden, daß der Lederhändler Rothgardt am
Sonntag Morgen bei dem Bootvermiether Eck in Neumühlen
ein Boot gemiethet, dieſes mit ſeiner Frau und ſeinen vier
Kindern beſtiegen hat und dann davon gefahren iſt, ohne
zurückzukehren. Das Boot iſt am Montag Morgen bei
VNeuhof treibend aufgefunden und dem Strandamt in
Finkenwärder eingeliefert worden. Es lagen drei Regen
ſchirme darin. Somit unterliegt es wohl keinem Zweifel
mehr, daß man es hier mit einer Verzweifelungsthat zu
thun hat, denn läge ein durch Kentern des Bootes hervor
gerufener Unglüllsfall vor, dann hätte das Bvoot kieloben
auf dem Waſſer treiben müſſen. Von den Angehörigen der
Familie R. iſt, mit Ausnahme des als Leiche angetriebenen
jüngſten Knaben bisher niemand weiter aufgefunden worden.
Der Bootsverleiher in Neumühlen ſagt aus, daß am Sonn
tag Nachmittag um drei Uhr eine aus ſieben Perſonen
beſtehende Familie, alſo die des Rothgardt, nachdem ſie zu
vor noch in dem Bootsverleiher gehörigen Schankwirthſchaft
gegeſſen und getrunken hatte und ſehr luſtig geweſen war,
ein Ruderboot erſtiegen und vier Ruder verlangt habe.
Die Familie kehrte jedoch nicht zurück, nur das Boot wurde
inzwiſchen aufgefunden. Somit iſt auch feſtgeſtellt, daß
Kruſe mit in den Tod gegangen iſt. Er ließ beim Boots
vermiether ſeinen Mantel zurück. Es kann kein Zweifel
mehr herrſchen, daß alle ſieben Perſonen ertrunken ſind.
Herr und Frau Rothgardt ſowie Kruſe ſtanden im beſten
Alter. Die älteſte Tochter Anna war zwölf, der nächſt
älteſte Knabe Fritz zehn, der zweite Sohn Heinrich ſieben,
der jüngſte Rudolph ſechzehn Monate alt. Da die Leiche
dieſes jüngſten Kindes in nächſter Nähe des Wracks der
„Athabasca“ aufgefunden wurde, nimmt man an, daß die
That, die man nnnmehr als vierfachen Kindes und drei
fachen Selbſtmord bezeichnen muß, auch an dieſer Stelle
geſchehen ſei.

De Leichen von fünf verunglücktenTouriſt en) wurden, wie aus Turin gemeldet wird, auf
der Spitze des Monte Saltello von zwei Bergführern im
Schnee aufgefunden. Die Verunglückten ſollen ein Profeſſor
aus Karlsruhe, deſſen Gattin und drei deutſche Studenten
ſein, die ſeit einiger Zeit vermißt wurden.

öÖÜä -——*övÖſÖß
Börſen- Berichte

Hallſe, 20. October
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.

Weizen, ruhig, 112—126 Mk. älter und feinſter mär
kiſcher über Notiz, Rauhweizen 116-123 Mk.

Roggen, feſt, 114—-118 Mk.
Gerſte, Brau, 135-155 Mk., feinſte bis 167 Mk.,

Futter- 92 110 Mk.
Hafer, ruhig, 120—136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 110-115 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, 150 170 Mk.
Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 54-55,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34 00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen 18—21 Mk,
Klkeeſaaten: Mohn, blau 32—34 Mk.

Futterartikel ruhig. Futter mehl 11,00--1150 M.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,50--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50-700 Mk.
Malzkeime, helle, 10,00-10,50 Mk., dunkle 8,00-9,00
Mk. Oelkuchen 10,50 bis 11,00 M.

Malz 26,00 bis 28,00 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffeln mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,80 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,00 Mk., Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 18. October 1894

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Kaiſer- Auszug 22,00 Mk. Weizenmehl 00 1950 Mk.

Weizenmehl 0 17,50 Mark. Raggenmehl 0 17,25 Mark.
Roggenmehl 0/1 16,00-16,50 Mk. Futtermehl 11,50 bis
12,00 Mk. Roggenkleie 8,50 Mk. Weizenkleie 7,75 Mk,

Haiedemehl 33 Mk
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